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so au Ch an o]chi tLiFWC11 tI iiimaj svjr gerade 	HO rat auf LrJauI) und hatte nicht einmal eine A nsdirift hinterlassen I )a kam der 
Jr irigende AuItr ag aus Vaduz, j 	3 J:rillkeI)\hrk mit dem Bildnis des Fürsten Johann II. anlßJjch del I CO Jahrfejer seines Gehui tstages iu eilt werfeji und iu drucken. Konsul Sieger kitte die 	FIS-Marken Ge sners. die eine Kombinat  ion VOfl Photographien und künst- 

lerischem Liitwurf darstellteni gesehen und übertrug ihm kurierhand die Gestaltun
g  dieser Marke, deren Portr;it ebenfalls eine Photographie iugrundeljegr Eine Fahrt 

nach Vaduz svar nicht nor 
wendig, Konsul Sieger brachte Photomatt.rjal nach Wieii. 

	

so daß Gessner di 	l)ruck,eichriur 	fertigstel len konnite, di 	Rahn n 

	

ie ,ejchnui,i 	A,,,,ein freier Entwurf.  
In Liechtejistei 11 war (essner 1)! heute noel) ii ich t. ein Ecu icr der ic Sh 	aber cigeit t ich noch beheben  I ießc 

Martin Hiitisle 

Wii-  Sammler gehen g 

	

d 	 erne einer \Iarkciiserj den Namen ihres Schöpfers, und ich finde 
iesen Brauch schön, verbindet sich doch mit der Betrachtung  der Marken sofort der Gedanke an jenen Künsr1tr, der sie geschaffen liar. So wie etwa die ',Schiestl-Serie" ist auch die Freimarkerireihe  vom 3. Mai I 9 I die Hiusl-5erie" geword(n Es sind viel-leicht recht eigenwillige  Schöpfungen  die wir diesem \'orarlhcrger  Künstler verda n -ken, und doch sollten wir es begrüßen, cinimal Markenentwürfe ausgeführt 

zu sehen, di 
von der breiten Heerstraße abweichen Und die Persönljchk&.it des Künstlers von 

weitem erkennen lassen. 

Die .' Husle-Markeii" haben vielfach ein negatives Echo gefund n, vor allem der 
Höchstwert mit (icr Darstellung  des Karroftel führenden Traktorfahrers In diesem Zusammenha ng 

 möchte ich erw;jhrien daß ich kürzlich einen jener Sanmiler traf, den 
sich mir gegenüber vor iehn Jahren ahf;illig 	er di 	Marken :iußerte. Ich sprach diesmal wieder über Briefmark en  und Markenkünstle r  und erw:Iirit e  auch die HiusIi- Serie aus Liechtenstein und dasagte mir dieser Kritiker zu rneincni E 

	unn rstae :  ‚. sen Sie, an die Hiusje- Mar ken muß man sich erst gewöhnen, als sie herauskamen  haben sie mir gar nicht gefallen, aber jetit habe ich mich schon so an sie gewöhnt, daß 
sie mir direkt lieb geworden sind und ich sie gar nicht mehr misseil möchte!" 
H.,'iusle stammt aus Vorarlberg 

 und so ist es niclu verwunderlich, daß er die h:iuicrl ichen 
Gestalten und ihre Köpfe in einer wuchtigen, aber treffenden  Art skiy, nicht sein eigener Kopf auf dem . clhtportrt" beinahe  aus e 	

left. Könnte 
iner Marke dieser Reihe genommen sein 

In eineni Vorarlberger Dorf 1903 geboren, begann er seine künstlerisch1. Schulun g  iii Innsbruck und heuch 	sodann die K uiistakadcniij1 ill Wien tinter Prof. Andri. Stu- dienreisen führten ihn nach Holland und I )eutsch],i 
ihn 	jede nm 

	aber auch ( riechcnland /og - wie 	n Küiistl1r - in seinen Bann. 
Seine besondere 

 Liebe gehört den (lasniia]ereieI) \Iosaikcn und Fr esken. Voll seiner 
Hand stammen unter anderen1 die (lasmakr.j1.i1 im hinsbruekcr PriestLrse!])in,lr, ill 

	

den 	Pfarrkirchen  koll (öt, 	!eldk reh. Rrcni 	und iiir am Arlbcrg, I )rci 
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;\ltarfrcskcn sch Lit ci im laluc 1949 	ii \laurcii in Licchtciitciii. ii,ichdcni er schon 
zwei Jahre vorher solche fl.ir  die Kirche St. [.cnnhat d in Villach gestaltet hatte. 
Die liechtensteinischen Briefmarken waren ihm thematisch freigestellt, er hatte siel, 
da die Bevölkerung des Fürstentums vorwiegend huerl ichen Kreisen entstammt, tjjr 
Darstellungen aus dieser Volksschicht entschlossen. Urn sich der Drucktechnik 
j)r'ISSCIl, wurden die Fm sv r te n '1cm p ra n Seh wan - \\" ß- :\ htt ugeli gesella It en. 

anzu- 

Ludwig Hessliaiiiier 

Eine der intcssantcsjei1 Pcrsöiilichki ten unter jenen s1arkciiLiiist 1cm, die l.iechten-
steins Marken ètworfen haben, ist zweifellos dr österreichische Oberstleutnant i. R. 
Ludwig Hesshaiir. Er wurde 1 872 als Siebenbüm gcr S.ichse in kronstadt geboren, in 

Budapest absolvier' er die k. k. lniaiiteric-Kadettenschule und wurde - es war dies 
das Los aller österrcIsisch-ungarischen Berufsoffiziere - in die verschiedensten Gamni- 
SOI1Cfl der alten Mon.¼chie versetzt. Iii Ungarn. in Galizien, in Bosnie ii und in den 
Alpengarnisonen versah\,r seinen 'l'ruppenLlienst. Aber immer wieder nahm er in der 
kargen Freizeit den Zichistift zur Hand und widmete sich Porträtstuelien oder Land-
schaftsdarstellungcn. Ein lgerer Urlaub von der Truppe gab ihm die Möglichkeit 
des Studiums an der Akadeie der bildenden Kiiiiste und an der Graphischen Lehr-
und Versuclisatistalt in Wien. 
Seinen ersten kunst lerischen Erfölg ei rang er imJah i'e 19J 1 im \\'ieiler K ünsi lei haus, 
wo er seine in Bosnien entstandenen Skizzen ausstellte. Im eisten Weltkrieg arbeitete 
er als Kriegsmaler an fast allen Frl1ten und veranstaltete gleichzeitig Kollektivaus-
Stellungen in Wien, die ihn rasch bck.nnt machten und ihm den Titel „ Akademischer 
Maler" eintrugen. 
Sein Schönheitssinn brachte i lili zur Phitel ic, wenngleich er ii ht Phi hate1 ist iii nil se-
rem strengen Sinn war, denn er sanlnlelt( nur schöne Maiken, gleichgil ltg ‚ 011 \‚'e I-
chem Lande sie stammten. 
Besondere Verdienste er wat b sich Hessliainie als Ot ganisator in der Philatelie, als 
er zunächst durch viele Jahre die Geschicke d.s Offizicrs-Biiefmarken-Tauschvcreines 
leitete, an der Gestaltung der damaligen l'achsch ift „Die Postmarke" mitwirkte und 
schließlich seit der Gründung des Verbandes Usteeich ischer Philatelisten- Vereine als 
dessen erster Vorsitz,mder und Präsident die Sanilei schaft nach außen vertrat. l',r 
var der geborene „ Präsident", elegant im Außereii, dc Meister der Rede, er verstand 

CS, seine Zuhörer vom Anfang his zum Ende zu fesseln, ja mitzureißen Und in Vei 
sammlungen die oft aufeinander pralleriden Meiiiunge ii drrchi \ViIZ. NilIliOr und [ :-
parteilichkeit auszugleichen. 
Diese seine Fähigkeiten stellte er oil ill den Dienst der Org.usatioii der \V 1 PA I ')?'3, 
wobei er als Künstler auch die Gestaltung der \Verbeschirifter, der \Vet beniaike ii und 
der Karten durchführte und so zum Gelingen dieser großen iiernationaleii Ausstel-
lung beitrug. 

Schmerzlich berühmte es Flesshaimcr, daß er in seinem eigenen H~imatland nicht .' tin 
Gestaltung von Nlarkeiicntwi'r len herangezogen win dc. Umso freudiger ergriff er die 
Gelegenheit, sich als Mai'kenkui list ler 7.11 betätigen. als die isländische Posrverwaltuiig 
ihn mit dcm Entwurf der Serie anläßlich des 1000 jährigen Bcstehenis\,desAllthuiigs 
beiname. Von Kolumbiii ci neu ei den :\ittir.i 	inn 	ch,itiiiii 	you I 1iiOstlll,lrlcu), 
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